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e Bekanntmachungen.eude
hat Jch mache hierdurch bekannt, daß beim diesjährigen Klaſſificationsgeſchäft der Reſerve und Landwehr Mannſchaften in Folge Reclamation

aben die Wehrleute und Reſerviſten
und Ebeling, Trenſchel, Ernſt Steckner in Merſeburg Hermann Hoffmann in Lützen, Häßler in Schafſtedt, Karl Friedrich Anton Heinze
jetzt in Altranſtädt, Ernſt Burkhardt, Eduard Albrecht in Caja, Gottlob Gürtzſch in Corbetha, Louis Heinrich in Creypau, Albert Weniger

üten in Cröllwitz Reinhold Petzſchner in Dürrenberg Franz Albin Bach in Großlehna, Auguſt Koblenz in Kirchfährendorf, Guſtav Hermann
Apelt in Kleincorbetha, Moritz Kolbe in Kleiggörſchen, Otto Schmidt in Kleinlauchſtädt, Ernſt Heine in Leung, Hermann Bunge in

und Lennewitz, Ernſt Schnorrburſch in Meyen Guſtav Pflockſch und Guſtav Bernſtein daſelbſt, Eduard Müller in Michlitz, Friedrich Metze
ein in Muſchwitz, Schmidt, Weniger in Niederwünſch, Otto Wachsmuth Karl Friedrich Reinicke in Oberclobikau, Albert Dammhahn
chem in Raßnitz, Haße in Röglitz, Zeiger in Röſſen, Auguſt Schirmer in Schladebach, Hermann Kretzſchmar in Scheidens, Guſtav Pfefferkorn,
rend Theodor Schmidt, Heinrich Guſtav Sack, Louis Müller in Schkeitbar, Eduard Kind, Franz Jauck, Ernſt Hartung in Spergau, Friedrich
ſich Rieſe in Tollwitz, Franz Neuthor in Treben, Karl Sander in Trebnitz, Franz Fiſter in Wölkau, Hermann Erbe in Witzſchersdorf,

nen Wilhelm Völkner in Zſchöchergen, und Koch in Söheſten
hinter den letzten Jahrgang der Landwehr, die Reſerviſten

chen, Albert Poppe in Caja, Hermann Hoffmann in Meuſchau,
ant hinter den letzten Jahrgang der Reſerve verſetzt worden ſind. Alle übrigen Reclamationen ſind abgewieſen worden.
ände Merſeburg, den 12. Mai 1879.
ahr Der Königliche Landrathunde J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.t ich Das diesjährige

Ober- Erſatz Geſchäft
nkeit findet im Merſeburger Kreiſe
der Montag den 16. und Dienstag den 17. Juni C., früh 7 Uhr,ggen im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur e 16, Juni

en 16. Juni c.ein a) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche entgültig zu entſcheiden iſt,
b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Rekruten
e) die Einjährig Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
d) die wegen hauslicher Verhältniſſe zur Erſatz NReſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,
e) die Nachgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich bis ſpäteſtens
den 12. Jnni e. anzumelden,

f) die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.
2) den 17. Juni e.

a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die zur Erſatz Reſerve l Klaſſe Vorgeſchlagenen.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät
Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion gegebenen
abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

ür den 12. Juni e.bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber aus denen Reclamationen eingereicht
reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen damit ſie
über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit
Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

Bekanntmachung. T r TDie Maurer Steinhauer, Zimmer und Anſtreicher Arbeiten für Neubau des Kreishauſes zu Cölleda.
die Einfriedigung des Gasanſtalts Grundſtücks ſollen im Wege der Entre- Die Lieferung von 400 mille Hintermauerungsziegeln und 45 mille
priſe entweder einzeln oder im Ganzen vergeben werden. Klinkern ſoll im Ganzen oder getheilt in öffentlicher Submiſſion verdungen

Die Bedingungen können im CommunalBüreau eingeſehen werden. werden wozu der Termin auf
Submiſſionen ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion über die Ein Sonnabend, den 24. Mai 1879, Mittags 12 Ahr,
friedigung des Gasanſtalts Grundſtücks“ bis zum 27. d. M. im ge im Hartungſſchen Gartenlokale zu Cölleda anberaumt iſt.

zur nannten Büreau einzureichen. Auf dem Landrathsamt hierſelbſt können die Bedingungen eingeſehen,
ind Merſeburg, den 14. Mai 1879. auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. Offerten ſindden Die Bau Deputatin des Magiſtrats. verſiegelt und portofrei mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
or Wilh. Kops. Termine, Probeſteine bis einen Tag vorher an den Kreisausſchuß einzuen Der von uns gegen die unverehelichte Henriette Bürkner aus reichen

Merſeburg unterm 18. Juni 1878 erlaſſene Steckbrief wird hierdurch er
neuert.

Delitzſch, den 7. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Stahlbad anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
ſucht, Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß,
Nervenſchwäche, Lähmungen, RheumatiswusLau ſtädt 2c., eröffnet die Saiſon den 15 Mai e.

Die Königl. Bade-Direetion.
Stroh Verkauf.Eine Partie Gerſten und Weizenſtroh à M. 1,50 pro Centner ab

Scheune hat abzugeben Zuckerfabrik Körbisdorf.

Cölleda den 9. Mai 1879.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Eckartsberga.

Graf von der Schulenburg Angern.
Königlicher Landrath

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Ein in der Unteraltenburg belegenes J T welches 360

Mark Miethe trägt, ſoll für 6000, mit 1500 Mark Anzahlung verkauft
werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Wechſel gegen Unterpfand und Ceſſionen werden ſtets verkauft.

R. Rüffer, Halle, Trödel 2.



am I. J
115. Aucetion im ſtädtiſchen Leihhauſe Zu Leipzig.

uli a. C. und folgende Tage, worin die im Mai, Juni, Juli, und Auguſt 7878 verſetzten Pfänder Lit. C.
Nr. 71136 bis Lit. L. Nr. 9 760 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold Silber und Juwelen be
gonnen wird.

Wieſen- Verpachtung an der Königsmühle.
Die dem Herrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige diesjährige

Heu- und Grummet-Nutzung von ca. 19. Morgen ander früheren Dietrich ſchen Fabrik ſoll Montag, den 19. Mai e.
Nachmittags 4 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend in 4——6
Parzellen gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden.

Sammelplatz an der vorgedachten früheren Fabrik.
Merſeburg, den 14. Mai 1879.

A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Commiſſar, i. A.

Verlk«cääufe.
Güter z. Pr. v. 3, 9-, 10-, 30- u. 120,000 Thlr.9

Mühlen u. Gaſthöfe,
mit und ohne Oekonomie z. Pr. v. 5., 6 7 8-, 12. u. 35,000 Thlr.

äckereien, Schmieden, Hausgrundſtücke,
mit Reſtaur., Materialgeſch. u. dergl. z. gr. Theil mit geringer
Anz. Reſtkaufgelder unkündbar. So auch

Tauschgeschäf te
aller Art mit Baarzuzahlung. Nehme dergl. Aufträge in An u.
Verkauf jederzeit entgegen, annoneire ſelbige auf Wunſch
unter ſtrengſter Diseretion u. ertheile darauf bez. koſtenfreie
Auskunft. E. Uhlrich in Grimma.Für ein Muhlgut an der Saale, 6 Gänge, Schneidemühle, ea. 50
Morgen Land 1 Kilom. von einem Kreuzungsbahnhof entfernt, wird ein
Käufer od. Compagnon mit mindeſtens 10000 Thaler Einlage geſucht.
Anfragen an Dr. Stahl, Burgau b/Jena.
C VWVon Sonnabend den 17. Mai ab ſteht ein Transport

e hoochtragender und friſchmilchender Kühe und Kalben bei mir
zum Verkauf. L, Nürnberger, Viehbhändler.

1 Paar Schweine ſind zu verkaufen Weinberg 7.
Ein mittleres Reſtaurant mit Garten, Kegelbahn und Billard
iſt wegen Geſchäfts Uebernahme ſofort billig zu verkaufen. Geehrte Reflec
tanten erfahren Näheres durch Herrn E. Minkwitz, Leipzig, Kupfer-
gaſſe Nr. 6., 3 Treppen.
Etine möblirte Stube iſt zu vermiethen Markt Nr. 32.

Jn meinem Hauſe Nußbaum Allee iſt die erſte und zweite Etage
pro I. October e. zu vermiethen. H. Schmidt, Bäckermſtr.

Ein gut möblirtes Gargonlogis, außerhalb der Stadt,
mit freier Ausſicht und daran befindlichem Garten zur
Mitbenutzung, wird zum I. Juni zu beziehen geſucht.
Adreſſen ſind in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Eine kleine Stube iſt zu vermiethen Windberg Nr 5.

40,000, 2,500, r e aufe Ackerhypothek ſofort auszuleihen letztere zu 4 bin ich beauftragt.erſt hypothek ſof J wied g
früher Oekonom in Weißenfels, Kloſterſtr. 151 a., 2 Tr.

Netzgeknotete Filet-Unterjacken
von C. Metz in Baden,

Schweizer Maco-Jacken Hosen
empfehle als anerkannt vorzüglichſte Sommer-Unterkleider bei
billigſter Berechnung. M. Dürbeck (Markt).

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit bei

Heinr. Schultze jun.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt W auf den Schachteln, iſt zu be

und Schutzmarke: ziehen à 25 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Klaſſenſtener- Reclamationen fertigt
Melcburg Diener a Actuar W Ba Taxator.

Kohlenſtein-Offerte!
Wir offeriren ab unſerer Grube „Conſtantin“ bei

Langendorf und Wiedebach:
BDampfnasspresssteine,

1600 Stück S Mark in vorzüglicher BVrennkraft, welche
I p!te bekannte Waare in frühern Jahren weit über-
rifft.Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß in dieſem

Jahre nur im Schuppen getrocknet wird.
Grube Constantin d. 13. Mai 1879.

Haße Sauer, Grubenbeſitzer.
n
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Frisch gebrannten Kaffee,
das Pfund zu120, 160, 180, 190, 200 Pf.

empfiehlt als vorzüglich im Geſchmack

Otto Schauer,
früher M. Klingebeil.

Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Bauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchleſiſch. Zinkbleche.

Billige Preiſe Sefortige Lieferung
Hingſt S Scheller, Hälle a/S.

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern hiermit beſtens empfohlen, die ſeit ca. 30
Jahren vortrefflich bewährten

rer Genr'electromotoriſchen

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahnkrämpfe 2c. fernhalten.
Preis 1 Mk. Da Nachahmungen egxiſtiren wird erſucht, genau
zu achten auf die Firma Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten
und Apotheker, Berlin SW., Beſſelſtraße 16.

Jn Merſeburg ächt zu haben in den beiden Apotbeken.

Preußiſche Landes- Induſtrie Lotterie.
Ziehung 11. Juni 1879.

Erneuerungsloſe à Mk. 3.
625 Gewinne im Geſammtwerthe von 27 975 Mk.

Pferde-Verlovoſungen
am 28. Mai 1879

Caſſel Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 complet ge
ſchirrten Pferden.

Mecklenburg Zur Verlooſung kommen 84 Stück edle Reit und
Wagenpferde.

Looſe à Mk. 3.

Lotterie von Paden-Paden.
Ziehung 16. und 17. Juni 1879.

1 Gewinn im Werthe von s 10000

1 2 2 2 2 000
1000

1 27 e 500 274 7 200 210 J 7 e 10035 50100 7 202346 Geſammtwerthe von 23 700
Looſe à Mk. 2.

Berlin. GewerbeAusſtellungslooſeà M. 1.
Zu obigen Lotterien empfiehlt und verſendet Looſe

E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtr. 100.
Zur geneigten Abnahme empfehlen billigſt

Misenbhahnschkfenen in verſchiedenen Profilen
bis zu 24 Fuß Länge;

Säuulten mit ſchmiedeeiſernen Schäften nach Maaß gefertigt;

täglich ren C in jedem Quantum;
vorzügl. Ce ment in verſchiedenen Marken

Geps, Sparfealte, Staubkealtte und
Maurerrohr.Gebr. Kersten in Dürrenberg.

Einem geehrten Publikum in Merſeburg zeige ich hierdurch ergebenſt
an, daß ich Sand Nr. 1. einen

Fleiſchwaaren- Verkauf
eröffnet habe und bitte, mein Unternehmen durch gütigen Zuſpruch unterſtützen
zu wollen, indem ich prompte und reelle Bedienung verſichere auch offerire
ich friſch geſchlachtetes Rindfleisch, à Pfd. 60 Pf., Schweinefleisch, à
Pfd. 55 Pf. Masthammelfleisch, à Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch, à Pfd.
50 Pf., Sonnabends und Sonntags warme Knoblauchs- Wurst, ſowie
alle Tage Rothe-, Leber- und Knackwurst ſchöne Schinkenwurst, à
Pfd. 90 Pf. 5 Inlins Pfchichholtz, Fleiſcher.
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Das größte Korb- K Kinderwagenlager
von B. Ferne Korbmachermeiſter,

Neumarkt Nr. 25.,
empfiehlt alle Sorten Kinderwagen, Korbmöbel, Korbarbeiten,
vorzüglich Reiſekörbe, alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen.

Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt

c. O.Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höklögster Provistonsherechn eng zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BEiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sſche ren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 45 und 5 ige Werthe vorräthig.

Die Hallesche ComentwWaaren- Fabrik

Knabe G Kützing in Halle aS.,
Merſeburgerſtraße 30.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung und Lieferung von Mosaikplatten zum BSelegen von Fluren, Corridoren, Veranden, Perrons
S r Fabrikſälen, Souterrains, Küchen Verkaufslokalen u. ſ. w. in mannigfaltigſten Muſtern, ferner von Kegelbahnen
alztennen, Wandbekleidungen, Treppenſtufen, Viehtrögen, Geſimſen, Schornſtein- und Pfeilerdeckeln, Voſen,

Grabeinfaſſungen, Denkmälern, Stacket-Sockel und -Säulen, Quaderſteinen, Bauornamenten, Reliefs, Statuen,
Cement Buchſtaben zu Firmen, Beet-infaſſungen in den verſchiedenſten Farben und Stylarten.

Außerdem empfehlen unſer Lager von Stettümner Portland-Cement, Stuckgyps und glasirten Thonröhren
zu den allerbilligſten Preiſen.

Gleichzeitig zeigen hiermit ergebenſt an, daß

Herr Bildhauer Form Merseburg, Lehmgrubenstrasse,
bevollmächtigt iſt, Aufträge für Cementwaaren, Portland-Cement, Thonröhren und Stuckgyps entgegen zu nehmen.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich den geehrten Abnehmern und bitte um Aufträge von Cementwaaren, Port-
land Cement, Thonröhren und Stuckgyps. Muſter, ſowie Preis Courant ſtehen zu Dienſten und werde für prompte Ausführung der
Aufträge pyſtens ſorgen.

[B. 1091.

Flalchender-Offerte.
Anton Dreher, kl. Schwechat bei Wien.

15 Flaſchen 3 Mark.
v. Tucher'ſche Brauerei, Nürnberg.

Exportbier 16 Flaſchen 3 Mark.
Nürnberger Actien- Brauerei

vorm. Heinr. Henninger.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark

bei O. Adam,Wiener Café.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hiüte's Augenheil-

methocdle, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.
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Zum goldenen Hochzeitsfeste Ihrer Maje-
stäten 141. Jani: Grosse goldene Lorbeerkränze
3 Mark. Guirlande goldene Lorbeerblätter à Meter
I. M. Kaiser und Kaiserin Brasthbild auf Stoſff, Oel-
farbe gemalt, 1 Meter hoch, 41 Meter breit G Mark. Kaiser
Lebensgrösse. Kaiserin Lebensgrösse auf Papier à Stück
4 Mark. Lampions, Ballons, IIImunations- Töpfeben 10 Pf.

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rbh.

Die Wiener Schuhwaaren- Handlung
von

varxt O. n er 83.empfiehlt ihr auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager
von Schuh- und Stiefelwaaren, vom einfachſten bis
r feinſten Genre, bei ſolideſter Arbeit und billigſter

eisſtellung der geneigten Beachtung ergebenſt.

Horn, Bildhauer, Merſeburg, Lehmgrubenſtraße.

I Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Popp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

Nachdem ich ea. 15 Jahre an

Magenſchmerzen
litt, welches Leiden ſich in letzter Zeit meinem Dafürhalten nach zu
Magengeſchwüren und Magenkrämpfen ſteigerte, ſo daß ich trotz der
Behandlung mehrerer hieſiger Aerzte meiner Auflöſung entgegenſah,
hat das P. ſche Heilverfahren, auf das ich meine letzte Hoffnung zur
Heilung nahm, mich vollſtändig von meinem Leiden befreit, wofür
ich meinen ergebenſten Dank darzubringen nicht unterlaſſen kann.

Schwedt Prov. Brandenburg, 29./8. 78.
H. Rahr.

Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt:
Die Polizei Verwaltung.

(L. S.) J. Girau.

Pianino s.
Die Jnſtrumente aus der Fabrik Th. Weidenslaufer, Berlin,

Dorotheenſtr. 88., werden allſeits empfohlen ſowohl für das höhere
Clavierſpiel, wie für den Anfänger. Das Fabrikat ſteht techniſch auf der
Höhe der Zeit und iſt nicht theuer. Preis Cour. und ehrenvolle Zeug
niſſe gratis. Koſtenfreie Probeſendung. 20 Mark monatlich.
Hoher Rabatt bei Baarzahlung.

Peinsten gemahlenen Zucker, à Pfd. 40 Pf.,
feinsten harten Zucker im Brod, à Pfd. 42 Pf.,
beste türk. Pflaumen, à Pfd. 28 Pf.,
sehr guten Tafelreis, à Pfd. 20 Pf.

empfiehlt
Otto Schauer, früher M. Klingebeil,

gotthardtsſtr. II.
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sgebleicht.Banmwollene Hkrumpflängen an n Se
Doppelgarn in neuen eleganten Farben,

Strümpfe für Damen, Herren und
Kinder in den meuesten Deſſins aus den renommirteſten
Maſchinen Stickereien empfehle bei billigſter Preisſtellung.

M. Dürbeck (Markt).
NB. Bei Entnahme von halben Dtzd. Extra Preiſe.

Schmaleſtraße Nr. 26. Schmaleſtraße Rr. 26.
feinen Sahnenkäſe in Pfunden 40 Pf.,
feinſtes Schweinefett à Pfd. 42 Pf.,
Caffee, roh, à Pfd. von 1 bis 1,60 Mk.,
Caffee, gebr., à Pfd. 1,20. 1,50 u. 2 Mk.,
ff. Zucker in Broden à Pfd 45 Pf,
do. do. ausgeſchlagen à Pfd. 50 Pf.,
feine gemahlene Zucker à Pfd. 40 Pf.,

ſowie alle andere Artikel äußerſt billig E. CIasse.
Alle Sorten Fussbodenfarben eteo., in Oel ge-

rieben und trocken, sowie Lacke, Firnisse u, die
besten Trockenstoffe empfiehlt zu billigsten Preisen

clie Farben- Handlung von

Rudolph Kühne,.
Markt Nr. S.

Zür Land u. Ackerwirthe.
Engl. Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt
bekannten Futterrüben, werden 1 3 Fuß im Umfange groß und
5 10 15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat ge
ſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni,
Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man
ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln,
Raps Lein und Roggen Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig
ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt,
da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr- und Dauerhaftigkeit be
halten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 Mk., Mittel
ſorte 3 Mk. Unter Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen

Pfd. Culturanweiſung füge jeden Auftrage bei.

E. Lange, Nippervwiese, Be Stetün.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.

Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik
von

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda WVasser,
täglich friſche Füllung.

Wer seine Zeit ver werthen Wwill,
auch Kaufleute und Agenten,

welche ohne Geldausgabe dauernden Verdienſt an-
ſtreben, mögen ihre genauen Adreſſen einſenden unter:
Poste restante „Victoria“, Budapeſt.

E. A. Steckner, Merſeburg.
Neuheiten in:

W aschstoſfen, Oretonnes. Lephirs,
Modapolums, Iris ch Leiſnen,

reépes e.Barèége Moeumpiques.
Vmhänge, Mantelettes, Paletots

Regenmänktel
ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen.

Mittelſorte Tapeten in ſeltener Schönheit und Güte, fabel-
haft billig!! Nur gegen Baar ohne jedweden Rabatt. Muſter um-
ſonſt und franco. BVonner Jahnenfabrik Vonn.

ſowie Blaſenſchw. heilt unter Garantie. Auskunft undBett- Proſpect gratis.

nässen, Franz BRBauer, Specialiſt,
Wertheim a.

Einem hochgeehrten Publikum hierdurch zur gefälli-
gen Kenntnißnahme, daß ſeit einiger Zeit in meinem
Geſchäft Einrichtungen getroffen habe,

Peſtellungen auf Condikorei-
waaren jeder Pranche

ſorgfältigſt auszuführen. Bei Beginn der Saiſon für
Gefrorenes erlaube mir noch beſonders zu bemerken, daß
durch Anſchaffung von Apparaten und Formen neueſter
Conſtruction in den Stand geſetzt bin, hierauf bezüglichen
Wünſchen nachkommen zu können. Gaſtgeſchäft führe
vorläufig nicht.

Durch ſtrenge Reelität und gewiſſenhafte Ausführung
werde das Vertrauen der mich beehrenden Herrſchaften
zu rechtfertigen ſuchen.

Hochachtungsvoll
G. Schönberge

S222 ſt nS Wer an (icht, Rheumatismus oder Erkältungs-
e S krankheiten leidet, verſehe ſich mit dem in zweiter

a Auflage erſchienenen Buche:
Z. T 2S o Die Gicht.S S S Dies vorgügliche, tauſendfach bewährte und leicht

S 2 zu befolgende Ankeitungen zur Selbſtbehandlung
und Heilung obiger Leiden enthaltende Buch ſollte

S er 2 77 in keiner Familie fehlen und namentlich kein an
S Z Gicht oder Rheumatismus Leidender verſäumen,

7 2 2 daſſelbe zu kaufen. Viele Kranke, die vorher Alles
S S vergebens gebraucht verdanken den Anleitungen
2 S dieſes Buches die erſehnte Heilung. Proſpect auf
e e S Wunſch vorher gratis u. fr. durch Th. Hoheuleitner

S 72 in Leipzig und Kaſei. c7 a El
Fetten Limburger Käſe und Sauerkohl empfiehlt

Friederike Vogel, Roßmarkt.

Flaschen-Bier-Dépot
von

h Jin. S Jern..,Merſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner TWivoli 20 PFI. à 5 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 3 ohneGohliser Actienbier 24 25 5 Flaſchenſt Raierisch Export 16 35 5 frei ins(von H. Henninger, Erlangen) Haus geecht Kösener WVeissbier 25 2 55 liefert
echt Weizenlagerbiäer 25 2 ßMerseburger Ritterbier 22 57 5
echt engl. Alle u. Porter à Fl. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

h h h r rrrhrhKaiſerlich Deutſche Poſt.
S Hamburg Amerikanische
G Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

Direete Deutſche Poſt-Dampfſchifſahrt

HAMBURG a NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General S

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Müller's Nachfl.,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34,

ſowie Haupt gent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.

hre m ercceeece,r L P S(Fallsucht) heilt brieflich d. Special-
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfahrung da bereits über
141,000 Fälle behandelt.

Beſtes Döllnitzer Weizen- u. Roggenmehl,
ſowie Roggenkleie empfiehlt billigſt

Friederike Vogel, Roßmarkt.
Täglich warme Bäder.

C. Schieck

Restaurant Tr Börse.
Eisverkauf zu jeder Tageszeit, pro Eimer 40 Pf.



Die geehrten Mitglieder des landwirthſchaftlichen Kreisvereins werden
ergebenſt darauf aufmerkſam gemacht, daß am 19. d. M. die General-
versammlung'des landwirthſchaftlichen Centralvereins
in Gotha ſtattfindet und eine rege Betheiligung von derſelben ſehr er-
wünſcht ſein würde.

Merſeburg, den 15. Mai 1879. Der Vorſtand.
Schönian.

Zu der am 12. Juni e. in Querfurt ſtattfindenden
Pezirksthierſchau des IV. Pezirks

ſollten gemäß des Programms die Anmeldungen bis zum 15 d. M. an
den Unterzeichneten eingeſandt ſein.

Die bis zu dieſem Tage eingegangenen Anmeldungen ſind indeß ſo
wenig zahlreich, daß ſich das Ausſtellungs Comité veranlaßt ſieht, die
Anmeldefriſt bis zum 24. d. M. zu verlängern und ausdrücklich zu be
merken daß Thiere ſowie landw. Maſchinen und Geräthe, welche bis
zum 24. d. M. nicht angemeldet werden von der Eintragung in die
Liſten reſp. Aufführung im Catalog ausgeſchloſſen bleiben müſſen.

Querfurt den 15. Mai 1879.
Das Ausſtellungs-Comité.

V. B. Schultze.c Riſ chgarkten.
Morgen Sonntag Extra Concert, gegeben vom hieſigen

Trompeter- Corps unter Leitung des Herrn Stabstrompeter Schütz. An-

fang 4 Uhr.
Dazu empfehle ich div. Kuchen nebſt Kaffee, ſowie echt Bairiſch-

und Lagerbier, Champ. Weißbier, und das beliebte Schwarz-
bier hiermit beſtens. Ferdinand Weiſe.
Kommertheater zur Funkenburg.
Probevorſtellung im Theater der Kaiſer WilhelmsHalle.

Sonntag den 18. Mai: „Doctor Klaus“, Luſtſpiel in 5 Acten
von L'Arronge.

Montag den 19. Mai: „Der Hypochonder“, Luſtſpiel in 4
Acten von G. v. Moſer.

Näheres durch die Tageszettel.

Tr e“.Sonntag den 18. Mai a. e.
Zum 1. Male:

C Doctor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Acten von Adolf L'Arronge.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
„Alles Nähere beſagt der Tageszettel

Die Direction.

e S S 2Sonntag den 18. Mai S gr. Vrei- Concert, Muſik
von der Stadt Kapelle. W Anfang 4 Uhr.
Abends Tanz Kränzchen.

Karl Elze.
Ein zuverläſſiges fleißiges Mädchen ſucht zum I. Juli

Frau Dr. Rademacher.
Zu Ar, jährl. Zinſen werden Guts Hypotheken zu erwerben geſ.
Off. sub W. 872 bef. Rud Moſſe, Magdeburg

2 junge Leute, welche die 1. Klaſſe hieſiger Bürgerſchule beſucht
haben und gewillt ſind den Büreaudienſt kennen zu lernen werden ſofort
geſucht.

Merſeburg. Königliches Kataſter- Amt.
Jänicke.

Ein anſtändiges Mädchen welches gut kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, wird zum 1. Juli geſucht Halleſche Str. 16., parterre.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren wird für Küche und Hausarbeit ge
ſucht; zu erfragen Grüneſtraße Nr 5.

Auch iſt daſelbſt ein zweirädriger Handwagen billig zu verkaufen.

Dienſtmädchen -Geſuch.
Ein ordentliches junges Mädchen, welchem

daran liegt, ihre Stellung nicht oft zu wechſeln,
wird ſofort zu miethen geſucht. Antritt am
oder 15. Juni Näheres in der Exped. d. Bl.

e Anfrage.
Werden die am Donnerstag Vorm. zw. 8 u. 9 Uhr auf dem Neu

markt weggefangenen beiden Tauben bald wieder entlaſſen, oder ſoll ich
dieſelben mit der Polizei abholen laſſen?

Heſammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.
Tagesordnung für die am Dienstag den 20. d M. Abends 8 Uhr

in der Kaiſer Wilhelms Halle 1 Treppe hoch
ſtattfindende ſechſte ordentliche Verſammlung:

1) Geſchäftliches insbeſondere Bericht über den Ertrag der Collecte und
über die Geſammtausgabe für die volksküchenähnliche Einrichtung.
Ref. Herr Pfeiffer;

2) Erörterung von zwei in den Fragekaſten geworfenen Fragen
3) Nochmaliger Vortrag betr. die Fürſorge für verwahrloſter Kinder.

Ref. Herr Diac. Hildebrandt.
Die Verſammlung wird vorausſichtlich die letzte vor dem Beginn des

nächſten Winters ſein.
Merſeburg, den 15. Mat 1879. Der Vorſtand.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juli e. geſucht Lauch
ſtätter Str. Nr 7., parterre.

Am Sonntage Rogate (18. Mai) predigen
Vormittag s: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diac. Martius. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Knaben Rettungshaus zu Neinſtedt.
Montag den 19. Mai Abends 8 Uhr kirchliche Unterredung mit den in den letzten

Jahren confirmirten Söhnen im hieſigen Diaconate.
Um 9 Uhr wuh und 2 U Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Baer am 1I7. und 18. Mai.
Beginn an beiden Tagen um 4 Uhr Es wird gebeten, die uns

freundlichſt verſprochenen Eßwaaren am Sonnabend und Sonntag zwiſchen
11 und 1 Uhr in den Schloßgartenſalon zu ſchicken.

Es gingen noch ein: Frl. Karo 3 Bücher, Fr. Hagenberg 3 M. u.
1 Kleiderhalter, Frl. E. u. A. Dethmar 6 M., Fr. Henr, Steckner 10
M., Herr zentgraf Dtizd. Taſchentücher, 1 Schürze, 6 Shlipſe, Fr.
Dr. Mende 2 Blumenvaſen u, 2 chineſiſche Teller, H. St. 3 Schürzen,
Herr Pfautſch 1 Partie Cigaretten, H. A. Heber 1 Dizd. Schürzen und
1 Dtzd. Taſchentücher, Frl. Stollberg 1 Paar Gamaſchen, Herr A. Henckel
3 Paar Strümpfe, Fr. S. 4 Schürzen, Herr Schönlicht 2 ſeidene Tücher
u. 3 Shäwlchen, Herr W. Wolff 13 Paar Strumpflängen, Fr. Nietzſch
mann 1 Schürze u. 1 Kragen, Fr. Paſtor Jache Collenbey 1 Wirth-
ſchaftsſchürze u. 1 Paar Strümpfe, Fr, Bräſeke 1 Morgenhaube, 1 Kragen
garnitur 1 Schleife, Ungenannt diverſes für den Korb, L. Römhold 1 Decke,
Herr Poſamentirer Hoffmann 2 Mohairtücher, 3 Paar Strümpfe, 3 Kragen,
r. Diaconus Martius 1 Shlips, 1 Kaffeeſerviette, Frl, Zehender 1 Arbeits
körbchen, Frl. Hube 1 geſticktes Kinderkleid und 2 Kragenſchleifen, Fr.
Diaconus Hildebrandt 1 Schlummerkiſſen u. 1 Decke, Frl. Müller 1 Chemiſett
mit Schleife und gemachte Blumen, v. M. 1 Börſe, 1 Shlips, 1 Lanpen-
teller, K. v. J. 1 Morgenhaube, 1 Shlips, 2 Geldbörſen. Fr. Blancke
1 Plättbrett u. Plätie, Fr. v. Hinckeldey 1 Tiſchdecke, Fr. Dr. Triebel 1
Decke, 1 Schreibmappe, 2 Bilderrahmen, 1 Knäuelbecher, 6 Bälle, 6 Stück
Seife, 3 Schalenkörbe, Fr. Lauenroth 2 Paar Perlenſtulpen, 1 geſtickter
Shawl, Fr. Lehrer Glaß 1 Schock Eier, Fr. Fleiſchermſtr Beier 2 Würſte,
Fr. Banquier Schultze 6 Pik., Fr. u. Frl. K. 2 Schürzen, Fr. u. Frl.
Schumpelt 1 Decke, 1 Haube, 1 Paar Strümpfe, Herr Kaufmann Blanken
burg 1 Pack Briefbogen, 500 St. Briefcouverts, Herr Fabrikant Mayer
6 fertige Schürzen, Fr. K. 1 Papeterie, 1 Handſchuhkaſten, Fr. v. Pappen
heim 2 Schürzen, 1 Block, Frl. Hanewald 1 Ruckenkiſſen, 3 Bindfaden
ſäckchen, 2 Hefte Noten, Frl. Krummhaar 2 ruſſiſche Schaalen, 1 Stickerei
u. 1 Wandtaſche, Herr Kaufmann Hebel 3 Mk., Frl. Helmke's 1 Tiſchdecke,
1 Kragen u. 1 Tüliſhlips, Frl. Niemanns 1 Morgenhaube, 1 Carton
Briefpapier, 1 Geldtäſchchen und 1 Kragen.

Lokales.
Wie wir erfahren haben ſo wird das hieſige Trompeter Corps das

erſte Abonnements Concert bei günſtiger Witterung den 21. Mai im
Reſtaurant zum Riſchgarten abhalten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 13. d. M.

1) Auf das von den ſtädtiſchen Behörden unter dem 5. Juli 1878
an den Herrn Juſtizminiſter gerichtete Geſuch, die gerichtlichen Geſchäfts
räume an ihrer jetzigen Stelle im Rathhauſe belaſſen zu wollen iſt eine
Antwort nicht eingegangen. Dagegen iſt neuerdings ein Reſcript des
Herrn Juſtizminiſters dem hieſigen Kreisgericht mitgetheilt, wonach für
die Geſchäftsräume des künftigen Amtsgerichts die miethsweiſe Beſchaffung
in der Nähe des für den Bau des Geſchäftshauſes beſtimmten Grund
ſtücks in der Poſtſttaße erſucht werden ſoll und aus welchem hervorgeht,
daß der Herr Miniſter an der Belaſſung der Geſchäftslokalien an ihrer
jetzigen Stelle deshalb Anſtoß nimmt weil ſie von den Gefängnißlokalien
zu weit entfernt liegen. Es iſt hierdurch der Gedanke angeregt, ob es
nicht möglich ſei, dem vielfach und auch innerhalb der ſtädtiſchen Behörden
zum Ausdruck gekommenen Wunſche, den gerichtlichen Geſchäftsverkehr
der innern Stadt zu erhalten nunmehr dadurch zu realiſiren, daß der
Juſtizverwaltung folgendes Anerbieten gemacht wird:

„Die Stadtgemeinde Merſeburg erbietet ſich, auf dem Grundſtück und
an Stelle des jetzigen alten Rathhauſes in der Burgſtraße ein Geſchäfts
haus für das Amtsgericht und zwar ſogleich für 5 Richter ſowie
die Gefängniſſe für daſſelbe neu herzuſtellen und dem Juſtizfiskus für
eine zu vereinbarende Entſchädigung zu vermiethen.“

Der Magiſtrat hat beſchloſſen ein ſolches Anerbieten zu machen und
hat dabei zugleich ins Auge gefaßt, daß die Parterre Räumlichkeiten
dieſes neuen Gebäudes an der Burgſtraße nicht der Juſtizverwaltung über
laſſen werden ſondern anderweiten nutzbaren Zwecken der Stadtgemeinde
dienen ſollen. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, das Anerbieten
und ſomit ſeinen Beſchluß zu genehmigen. Nach lebhafter Debatte wird
dieſer Beſchluß auf den Antrag des Ref. Wölfel mit dem Zuſatze genehmigt,
daß die Stadtgemeinde dauernde Laſten dadurch nicht erwachſen ſollen.

2) Die in Folge der Organiſation der Stadt Hauptkaſſe entworfene
Verwaltungs-Ordnung wird vom Ref. Nitzſche zum Theil vorgeleſen und
dann auf ſeinen Antrag genehmigt.

3) Mehrere an dem neuen Thurm der Stadtkirche zu Tage getretene
Mängel haben den Magiſtrat Veranlaſſung gegeben der Frage bez. der
Unterhaltungspflicht deſſelben näher zu treten. Nach den Magiſtrats Acten
iſt ſtets angenommen daß der Thurm von jeher ſowohl den kirchlichen
wie der politiſchen Gemeinde gedient hat und die Unterhaltungskoſten ſo
vertheilt ſind daß diejenigen welche über den Glocken incl. der Wohnung
des Stadtthürmers erforderlich waren von der Stadtgemeinde, die übrigen
aus dem aerario der Kirche St. Maximi beſtritten ſind. Auch ſteht feſt,
daß der Thurm ein integrirender Beſtandtheil der Kirche iſt, indem er die
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eine Seite derſelben vollſtändig deckt und daß er durch kirchliche Behörden
und aus Mitteln der Kirche St. Maximi aufgeführt wurde, daß endlich
auch die Verſicherungsbeiträge ſtets aus der Kirchenkaſſe gezahlt ſind.
Andererſeits macht der Gemeinde-Kirchenrath von St. Maximi geltend,
daß der Magiſtrat in einem Berichte vom 17. October j856 es als ein
eigenthümliches Verhältniß bezeichne, daß der Thurm ſelbſt Eigenthum der
Stadt, das Geläute dagegen Eigenthum der Kirche ſei, daß auch in einem
ältern Jnventar der Thurm als Eigenthum des Stadtraths aufgeführt
und darauf hingewieſen ſei, daß die Miethszinſen für einige Läden in
einem Anbau des Thurmes ſeit Jahrhunderten zur Kämmereifkaſſe gefloſſen
ſeien. Jn dem Bericht vom 19 Februar 1865 ſei ferner ausgeſprochen,
daß das aerarium der Kirche, deſſen Einnahmen zur Deckung der laufenden
kirchlichen Bedürfniſſe in der Regel nicht hinreichen, zu der Baulaſt nicht
herangezogen werden ſoll.

Der Gemeinde Kirchenrath hat daraufhin erklärt, daß die Kirche
nur die Unterhaltungsfoſten für die Glocken und den Glockenſtuhl zu
übernehmen habe, alle übrigen träfen die Stadtgemeinde. Der Magiſtrat
hat ſich nun bemüht, mit dem Gemeinde Kirchenrath einen nach den
obwaltenden Verhältniſſen billigen Vergleich zu Stande zu bringen, der
die Eigenthumsfrage unentſchieden läßt, aber wenigſtens die Unter
haltungspflicht regelt und auf Vorſchlag des Erſteren hat der Gemeinde
Kirchenrath beſchloſſen: die Kirchengemeinde übernimmt die Unterhaltung
des Thurmes St. Maximi bis über die Glocken excl. Uhr, den übrigen
Theil incl. der Uhr übernimmt die Stadtgemeinde. Der Magiſtrat iſt
der Anſicht, daß dieſer Vorſchlag der thatſächlichen Entwickelung der
Sachlage und auch dem Verhältniß der beiderſeitigen Benutzung entſpricht
und hat ſich daher mit demſelben einverſtanden erklärt. Er erſucht die
Verſammlung, jenen Vergleichsvorſchlag ebenfalls zu genehmigen. Ref.
e beantragt, den Beſchluß des Magiſtrats zu genehmigen. Stadtv.

ölfel ſtellt das Amendement, den Vergleich vorläufig nur auf 10 Jahre
zu ſchließen. Antrag und Amendement werden ſodann angenommen.

4) Der am 26. April e. verſammelt geweſene Kreistag hat, wie
der Kreis- Ausſchuß dem Magiſtrat und der Polizei Verwaltung mittheilt,
beſchloſſen die das Kreishaus umfaſſende Mauer bis auf 0,9 Meter ab-
brechen und darauf ein eiſernes Gitter ſetzen zu laſſen. Der Kreis Aus
ſchuß überſendet 3 Skizzen über die beabſichtigte Art der Ausführung
und erſucht um Genehmigung. Er wiederholt, daß es durchaus nicht
in ſeiner Abſicht liege, nach der Schulſtraße einen Eingang anzubringen.
Jndeſſen würde es für den Fall der eintretenden Verbreiterung der Schul-
ſtraße und der demnächſt vielleicht ins Auge zu faſſenden Anbringung
eines Ausgangs im Jntereſſe des Kreiſes liegen bei Anfertigung des
Gitters auf eine dem Haupteingange des Gebäudes gegenüber anzulegende
Thür Rückſicht zu nehmen. Der Kreis Ausſchuß erſucht ſodann um
baldigen Beſcheid. Der Magiſtrat hot beſchloſſen, dieſem Geſuche ſtatt
zugeben welches auch von der Verſammlung auf den Antrag des Ref.
Giſeke geſchieht.

5) Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Berathung der
Frage, ob und welche Feſtlichkeiten hierorts zur Feier der goldenen Hoch
zeit Jhrer Majeſtäten veranſtaltet werden ſollen, einige ihrer Mitglieder
zu einer gemeinſchaftlichen Deputation zu ernennen und derſelben zugleich
zur Bewilligung der etwa erforderlich werdenden Koſten zu ermächtigen.
Ref. Bichtler ſtellt die Anträge:

1) dem Vorſchlag des Magiſtrats in Betreff der Abhaltung von Feſt
lichkeiten zur genannten Feier beizutreten und

2) zur weiteren Berathung dieſer Angelegenheiten in einer gemiſchten
Commiſſion Seitens der Verſammlung 3 Mitglieder zu wählen.

Dieſe Anträge werden angenommen.
Es werden die Herren Bichtler, Schwarze und Witte gewählt.
6) Jn der Prozeßſache der Stadtgemeinde Merſeburg den Kreis-

Verſ.-Commiſſar Wolf und deſſen Ehefrau hat das Königl. Kreis-Gericht
hier in ſeiner Sitzung am 3. April e. erkannt daß Klägerin mit ihrem
Antrage, die Beklagten für ſchuldig zu erkennen, auf die Seite der
Straße auf welcher das ihnen gehörige Haus liegt und in der ganzen
Länge dieſes Hauſes ein drei Meter breites Trottoir aus behauenen
Steinen nach näherer Anweiſung des Magiſtrats auf ihre alleinigen
Koſten herzuſtellen abzuweiſen und ihr die Koſten aufzuerlegen. Magiſtrat
hat beſchloſſen, gegen dieſes Erkenntniß Appellation einzulegen, womit
ſich die Verſammlung auf den Antrag des Ref. Grube einverſtanden
erklärt.

7) Eine vom Stadtverordneten Voigt eingegangene Jnterpellation
in Betreff der Fertigſtellung des Ehrenbürgerbriefes für den Reichskanzler
Fürſten Bismarck wird von dem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth be-
antwortet und dadurch erledigt.

8) Zum Schluß theilt Herr Bürgermeiſter Reinefarth ein Schreiben
des Magiſtrats in Berlin, betr. eine Einladung zum Städtetag am
17. d. M. daſelbſt in Angelegenheiten der Getreide und Viehzölle mit.
Auf den Antrag des Stadtv. Wölfel beſchließt die Verſammlung, daß
der Städtetag durch ein Mitglied der ſtädtiſchen Behörden auf Koſten
der Stadtgemeinde beſchickt wird.

Aus der Provinz und Amgegend.
Gräfenhainichen, den 12. Mai. Wie noth es thut, gegen die

Hausbettelei, namentlich der ſogen. Handwerksburſchen einzuſchreiten,
lehrt wiederum folgender Vorfall: Ein „armer Reiſender“ bat in einem
hieſigen Hauſe zur Mittagszeit um eine kleine Gabe. Die Frau vom
Hauſe, wohl meinend, daß eine ordentliche Portion Eſſen immerhin beſſer
ſei, als ein Zehrpfennig, gab demſelben eine gehörige Portion Klöße mit
Pflaumen, welches Gericht gerade der Familie zu Gebote ſtand. Der
„Reiſende“ war etwas ſehr ſchnell fertig und fand man darauf, ca.
Stunde ſpäter zum nicht geringen Erſtaunen das ganze Eſſen hinter einen
Koffer, der auf dem Hausflur ſtand, geſchüttet. Probatum est, aber
der Schade bleibt nicht aus, denn gerade durch derartige Manipulationen
werden die Herzen nicht milder, ſondern ſtrenger gegen ſolche „arme
Handwerker“, übrigens zum großen Theil Vagabunden geſtimmt.

Jn der Frage der Unſtrutbahn hat der Handelsminiſter den
Oberpräſidenten von Patow zu Magdeburg veranlaßt, bei dem Provinzial

landtage eine finanzielle Unterſtützung des Unternehmens aus Provinzial
mitteln zu beantragen.

Vom Domthurme in Nordhauſen ſtürzte am 10. d. M. aus
bedeutender Höhe herab der 24 jährige Dachdeckergehülfe Th. Gothe, in
ſt das Tau riß. Der Unglückliche war furchtbar zerſchmeltert und ſo
ort todt.

Aus Meiningen, den 12. d. ſchreibt man der „Dorf Ztg.
Heute Abend gegen 6 Uhr verkündigte unſerer Reſidenzſtadt die übliche
Zahl von Kanonenſchüſſen, daß unſerem Erbprinzen Bernhard in Pots
dam eine Tochter dem regierenden Herzog und dem deutſchen Kron
prinzen eine Enkelin, dem Herzog Bernhard und dem deutſchen Kaiſer
eine Urenkelin geboren worden iſt. Die öffentlichen Gebäude, ſowie
mehrere Privathäuſer hatten aus Anlaß dieſes frohen Ereigniſſes geflaggt.

Deſſau. (Falſchmünzer.) Jn dem Dorfe Kreiſen bei Jeßnitz,
Anhalt, wurde kürzlich eine Falſchmünzerbande entdeckt und außer einem
Uhrmacher ein anderer Einwohner des Dorfes verhaftet. Das Falſificat,
welches in 1- und 2 Markſtücken beſteht, hat große Aehnlichkeit mit dem
echten Gelde, nur durch größere Stärke und den unechten Klang iſt die
Falſchheit zu erkennen. Durch weitere, noch bis jetzt nicht ermittelte
Helfershelfer iſt es der Bande gelungen auf den umliegenden Dörfern,
ſelbſt in Köthen und Deſſau, ziemlich bedeutende Beträge von der falſchen
Münze unterzubringen.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, 14. Mai. Ein Telegramm des Gouverneurs

von Orenburg vom 13. d. M. meldet, daß nach dem Brande vom 28.
v. M welcher die Hälfte der Stadt vernichtete, am 8. d. M. ein neuer
Brand ausgebrochen iſt, welcher indeß durch das energiſche Einſchreiten der
Feuerwehr und des Militairs raſch gelöſcht wurde. Am 12. d. M. begann
darauf bei ſehr ſtarkem Sturmwind die Koſakenvorſtadt zu brennen die
ſelbe iſt zur Hälfte niedergebrannt. Der Militairgouverneur von Uralsk
meldet, daß am 11. d. ein bei ſtarkem Sturmwind entſtandener Brand
einen bedeutenden Theil der Stadt Uralsk einäſcherte es iſt keine Möglich
keit, dem Feuer Einhalt zu thun der Brand dauert fort. Ein Tele-
gramm des Gouverneurs von Perm berichtet über den ſchon gemeldeten
Brand in Jrbit, daß derſelbe 5 Stunden angehalten habe der dadurch
entſtandene Schaden werde auf 210000 Rubel geſchätzt die Verſicherungs
fumme beträgt 140000 Rubel. Die Urſache des Brandes ſei einer Unvor
ſichtigkeit zuzuſchreiben.

Ein freches Gaunerſtück iſt am Bußtage von einem Berliner Hoch
ſtapler im benachbarten Bernau ausgeführt worden. Jn der 11. Abend-
ſtunde genannten Tages erſchien im Siechſchen Reſtaurant daſelbſt ein fein
gekleideter Herr und fragte den Kellner, ob er ihm nicht auf ſeinen goldenen
Doppelchronometer 15 Mark leihen könne, da er augenblicklich von allen
Mitteln entblößt ſei Der Kellner war gerade nicht in der Lage, dem ent
gegenzukommen wollte ſich aber das noch fehlende Geld verſchaffen und
nahm deshalb mit ſeinem Prinzipale Rückſprache. Dieſe kleine Unterbrechung
führte aber eine andere Situation herbei, worauf der Gauner nicht gefaßt
war; denn in demſelben Moment, wo das Geſchäft abgeſchloſſen werden
ſollte, erſchien eine Dame und warf dem Unbekannten auch eine von ihm
ſtammende Uhr an den Kopf mit den Worten „Geben Sie mir meine
20 Mark wieder und da haben Sie Jhre Uhr Mit einer Gleichgültig-
keit, die an Frechheit grenzte, griff der Bauernfänger in ſeine Taſche und
gab der Dame das Geld zurück, worauf ſie ſich entfernte. Zu Hauſe an
gekommen fand ſie zu ihrem größten Erſtaunen daß das 20 Markſtück ein

falſches war. Wie das Nieder Barnimer Kreisblatt, dem wir dieſe
Notiz entnehmen hörte, ſoll der Gauner ſein Glück auch noch bei anderen
Perſonen verſucht haben ob er dort mehr Erfolg gehabt hat, vermag das
genannte Blatt nicht anzugeben.

Ein Eiſenbahnunfall, der am Sonnabend auf der Berlin Dres
dener Eiſenbahn die Paſſagiere des Perſonenzuges in Angſt und Schrecken
verſetzte, hätte die Kaltblütigkeit des betreffenden Locomotivführers leicht
verhängnißvoll werden können. An der von der Stettiner Bahn über
nommenen Maſchine „Vulkan“ brach um 10 Uhr Vormittags zwiſchen
Baruth und Neuhoff die Treibaxe, die Treibbänder ſchälten auf einer
langen Strecke die Eiſentheile von den Schienen ab und der Zug wäre
ohne Zweifel entgleiſt, wenn es nicht dem Führer, Herrn Kebis, noch
im letzten Augenblicke gelungen wäre, denſelben zum Stehen zu bringen.
Auf einer langen Strecke ſind die Schwellen entzwei gefahren und auch
die Maſchine hat mehrere Verletzungen erhalten. Die Paſſagiere mußten
über zwei Stunden im Walde lagern, ehe ſie mit Hilfe einer beorderten
Maſchine und mehrerer Güterwagen nach Berlin geſchafft werden konnten.

Breslau, 14. Mai. Ein Akt beſonderer Rohheit ſpielte ſich geſtern
auf einer der Hauptſtraßen Breslaus ab. Der Arbeiter Fuchs der im
November 1877 einem Uhrmacher auf der Ohlauerſtraße mit einem Feld
ſtein das Schaufenſter zertrümmert und dabei eine aſtronomiſche Uhr im
Werthe von 600 Mark in Stücke geſchlagen hatte, und wegen Sachbe-
ſchädigung damals zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden war,
verübte geſtern gegen denſelben Uhrmacher auf der Ohlauerſtraße dieſelbe
Rohheit und ſchleuderte wiederum mit demſelben Erfolge einen Stein in
deſſen Schaufenſter. Selbſt dem entſchiedenſten Feinde der Prügelſtrafe
drängte ſich bei der durch die Wiederholung deſſelben rohen Unfugs docu
mentirte Wirkungs und Eindrucksloſi keit der Gefängnißſtrafe ſolcher
Brutalität gegenüber der Gedanke auf, ob nicht für ſolche Fälle die bis
her leider ſtets abgelehnte Wiedereinführung der Prügelſtrafe doch ſehr
empfehlenswerth erſcheinen dürfte

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hielt am 13. die Truppenbeſichtigung des 3.

Garde Kegiments z. F. auf dem Tempelhofer Felde ab. Hierauf kehrte
er zur Stadt zurück, nahm militairiſche Meldungen entgegen und empfing
zu Vorträgen den Polizeipräſidenten von Madai und die Hofmarſchälle
Grafen Pückler und Perponcher. Alsdann arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef der Admiralität, von Stoſch und dem Generalmajor v. Albedyll.
Nachmittags empfing derſelbe noch den aus Karlsbad zurückgekehrten
General Feld marſchall Frhrn. v. Manteuffel und den Erbprinzen von



meldete. Am
Chauſſee die Beſichtigung des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments

Sachſen Meiningen, welcher die glückliche Entbindung ſeiner Gemahlin
14 fand auf dem Exercierplatz an der Tempelhofer

Nr. 1. und des Kaiſer Franz-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2. ſtatt.
Nach Beendigung der Exercitien kehrte der Kaiſer zur Stadt zurück, nahm
die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen empfing höhere Offiziere zur
Abſtattung perſönlicher Meldungen und arbeitete alsdann mit dem Geh.
Cabinetsrath v. Wilmowski. Am ſpäteren Nachmittage ertheilte der
Kaiſer dem deutſchen Botſchafter in Paris Fürſten Hohenlohe, Audienz,
ſtattete dann auf einer Ausfahrt dem Hofmarſchall Grafen Perponcher
einen Beſuch ab und entſprach um 5 Uhr einer Einladung des Prinzen
Auguſt v. Württemberg zum Diner. Der Kaiſer gedenkt zunächſt ab
wechſelnd in Berlin und auf Schloß Babelsberg zu reſidiren. Nach den
Feſtlichkeiten zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares, an welchem auch
der Kaiſer Alexander von Rußland mit mehreren' Großfürſten theilnehmen
wird, dürfte etwa Mitte Juni die Badereiſe des Kaiſers vorausſichtlich
nach Ems eintreten welcher im Juli der Beſuch von Gaſtein folgen ſoll.

Der Reichstag genehmigte am 14. zunächſt ohne Debatte den
Geſetzentwurf, betr. den Uebergang von Geſchäften auf das Reichsgericht,
und ſodann das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Großbritannien,
betr. das Eintreten des Reichs an Stelle Preußens in den Veitrag vom
20. Decbr. 1841 wegen Unterdrückung des Handels mit Afrikaniſchen
Negern, in 1. und 2. Berathung. Hierauf wurde die zweifelhafte Wahl
mehrerer Abgeordneten nach den Vorſchlägen der Wahlprüfungs-Commiſſion
als gültig erklärt, eine größere Anzahl von Petitionen als zur Erörterung
im Plenum nicht geeignet erachtet, einige andere Petitionen theils durch
Uebergang zur Tagesordnung theils durch Ueberweiſung derſelben an den
Reichskanzler erledigt. Eine Anzahl von Petitionen um Aufhebung des
Civilehegeſetzes, mit ca. 30,000 Unterſchriften bedeckt, gab zu einer längeren
Discuſſion Anlaß letztere hatte jedoch keine Anträge zur Foige.

Der Reichstag begann am 1[5. die 2. Berathung des Zolltarifs
mit einem lebhaften Wortgeplänkel über einzelne Amendements zu dem
Artikel „Abfälle“, der um Malzkeime, Thierknochen u. a. m. erweitert
wurde. Dann folgten „Bürſtenbinder- und Siebmacherwaaren“, bei
denen die Zollſätze von eiyzelnen Abgeordneten bemängelt, aber doch
ſchließlich unverändert nach der Regierungsvorlage angenommen wurden.
Eine längere und tiefgehende Discuſſion ergab die Frage der Eiſenzölle,
bei welcher der Bundescom. Geh. Rath Moſe eine gründliche Beleuchtung
des Weſens der Eiſenzölle und der zum Zwecke derſelben erhobenen
Enquète unternahm und die auf Grund dieſer Enquète erkannte Noth-
wendigkeit der Eiſenzölle darlegte. Gründlicher und ſachlicher über dieſe
Frage könne Niemand unterrichtet ſein, als die verbündeten Regierungen,
meinte er, und ſie habe auch ein doppeltes Jntereſſe an der Sache: ſie
wolle Producenten und Conſumenten helfend beiſpringen, während alle
Anderen nvur ein einſeitiges Jntereſſe an der Frage hätten. Abg. Bam
berger vertheidigte hierauf den Standpunkt der Freihändler mit dem
Nachweiſe, daß Deutſchland in der Eiſeninduſtrie zu den wirthſchaftlich
Starken gehöre und darin nur von England überboten werde, welches
ja überhaupt einen Ausnahme Standpunkt einnehme. Die Statiſtik
widerlege die Angabe, daß unſere Eiſenproduction zurückgegangen ſei
gegen die erſten Jahre dieſes Jahrzehnts. Was Deutſchland an Eiſen
brauche, producire es auch ſelber, mit Ausnahme einiger Sorten, die es
wegen ihrer natürlichen Qualität aus England beziehen müſſe. Kriſen
ſeien ſo alt wie die Civiliſation, und hätten ihre Heilung in Vermeidung
unſicherer Speculationen, rationellerer Wirthſchaftlichkeit und Vermeidung
von leichtſinnigem Creditgeben zu ſuchen. Die Frage ſei übrigens eine
ſo ſchwierige, daß ſie kaum in der Commiſſion, geſchweige denn im
Reichstage genügend und ſachgemäß behandelt werden könne. Die That
ſachen lehrten, daß viele der bedeutendſten Werke mit einem beträchtlichen
Ueberſchuſſe arbeiteten; wer könne alſo von einem Darniederliegen der
deutſchen Eiſeninduſtrie reden Die deutſchen Behörden könnten viel zur
Hebung derſelben beitragen, wenn ſie, gegen ihr Vorurtheil, dem
deutſchen Fabrikate den Vorzug gäben, und die Jnduſtrie ſelber könne
ſich hochhalten, indem ſie ſich zur Feſthaltung gewiſſer Preiſe für ihre
Fabrikate verbinde, wie dies z. B. in der Blechfabrikation der Fall ſei.
Abg. Dr. Rentzſch (Generalſecretair des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahl Jnduſtrieller) ſprach ſeine Verwunderung aus, daß Dr. Bam
berger der Einzige ſei, der die Noth der deutſchen Eiſen Jndufſtrie nicht
anerkennen wolle, obgleich doch zahlreiche Thatſachen zur Genüge bewieſen,
wie ſie unter der ausländiſchen Concurrenz leide. Dr. Bambergers
Anführungen ſeien mit großer Vorſicht aufzunehmen; auch könne die
Land wirthſchaft den Eiſenzoll, der 3 Pfd. Eiſen pro Morgen, alſo für
100 Morgen 3 Mark betrage, ſelbſtverſtändlich ganz leicht verſchmerzen.
Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (T. O. Fortſetzung der 2. Leſung
des Zolltarifs.)

An dem Berliner Städtetage behufs eines Proteſtes gegen
Getreide und Viehzölle werden Karlsruhe Leipzig Augsburg und Mun
chen nicht theilnehmen. Dem Berliner Magiſtrat ſind die Ablehnungs-
ſchreiben bereits zugegangen.

Jn Schwerin iſt am 13. der Großfürſt Michael mit ſeiner Ge
mahlin und ſeinem älteſten Sohne, dem Großfürſten Nicolaus, zum Beſuche
des großherzogl. Hofes eingetoffen.

Ausland.
Die ſchwediſchen Kammern genehmigten am 13. in gemeinſamer

Sitzung den Eiſenbahn Hypothekenfond im Betrage von 23 Millionen
und beſchloſſen den Ankauf der Hallsberg Mjölbyer Eiſenbahn durch
den Staat.

Die zwiſchen Oeſterreich und der Türkei abgeſchloſſene Convention
bezüglich der Verwaltung Bosniens und der Herzegowina, deren Wort-
laut nunmehr veröffentlicht iſt, erfährt in Oeſterreich keine günſtige Be
urtheilung, wird vielmehr daſelbſt als eine diplomatiſche Niederlage des
Grafen Andraſſy angeſehen. Man erſieht aus dem Actenſtücke, daß die
Pforte ihren urſprünglichen Standpunkt nicht aufgegeben und der Sultan
ſeine Souveränetätsrechte in jeder Beziehung gewahrt hat. Die Trieſter-
Municipal Angelegenheiten machen der öſterreichiſchen Regierung noch
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immer zu ſchaffen. Nachdem der zum Bürgermeiſter gewählte Candidat
der ProgreßPartei, Angeli, die Kaiſerliche Beſtätigung nicht erhalten
hat, iſt ein zweiter Candidat derſelben Partei, Bazzoni, gewählt worden.
Die Hoffnungen, welche man auf den Ausfall der neuen Municipalwahlen
ſetzte, haben ſich ſomit nicht erfüllt. Dieſe Wahl wird natürlich nicht
beſtätigt und vorausſichtlich der Stadtrath von Neuem aufgelöſt werden.

Die in dem franzöſiſchen Cabinete hervorgetretenen Meinungs-
verſchirdenheiten bezüglich der Organiſation der Polizeipräfectur und der
Zurückverlegung der Kammern nach Paris ſind beigelegt. Das Cabinet
wird ohne jegliche Veränderung vor die Kammern treten. Falls in der
genannten Angelegenheit eine Jnterpellation eingebracht werden ſollte,
würde ſeitens der Regierung die Erklärung abgegeben werden, daß die
Frage der Organiſation der Polizeipräfectur vollkommen unabhängig ſei
von derjenigen betreffend die Rückkehr der Kammern nach Paris. Sollten
ſeitens des linken Centrums in dieſer Hinſicht Garantien verlangt werden,
ſo würde das Cabinet betonen daß es ſolche Garantien hinlänglich durch
ſeine gegenwärtige Zuſammenſetzung, durch ſeine frühere Haltung und
durch ſein Programm biete; außerdem würde das Cabinet ein Vertrauens-
votum bezüglich dieſer Frage verlangen.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte am 13. UnterſtaatsSecretair
Bourke auf eine Anfrage Jenkins die Jdee eines gemeinſamen Vorgehens
Englands und Frankreichs bezüglich der egyptiſchen Angelegenheiten ſei nicht
aufgegeben worden. Dilwyn beantragte eine Reſolution, in welcher aus-
geſprochen werden ſolle, daß die wachſenden Mißbräuche der Vorrechte und
des Einfluſſes der Krone ſeitens der Miniſter eine ſtrengere Beobachtung der
dieſen Vorrechten geſetzten Schranken erheiſchen. Die meiſten Redner, unter
ihnen namentlich auch Gladſtone und Hartington, ſprachen ſich gegen den
Antrag als unzweckmäßig aus. Schatzkanzler Northeote wies die gegen die
Königin erhobenen Angriffe und die Behauptung, daß die Königin die Ver
faſſung verletzt habe, zurück und erklärte, daß er, da der urſprüngliche
Antrag durch ein Mißtrauensvotum erſetzt worden ſei, die directe Ablehnung
deſſelben beantragen müſſe. Schließlich wurde die weitere Berathung vertagt.

Kaiſerin Auguſta iſt am 14, in Begleitung des Prinzen von Wales
und des Herzogs v. Edinburg in Windſor eingetroffen und von der
Königin Victoria auf dem Bahnhofe empfangen worden.

Der italieniſche Miniſterpräſident Depretis empfing aus den Händen
der rumeliſchen Delegirten Yankoloff und Gueſchoff am 14. ein Memoran
dum, in welchem die Beſorgniſſe der rumeliſchen Bulgaren anläßlich der
Rückkehr der türkiſchen Truppen dargelegt werden. Die Delegirten ſind am
15. nach Wien abgereiſt und gehen von dort nach Petersburg. Die
Deputirtenkammer iſt mit der Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die obli
gatoriſche Civilehe vor der kirchlichen Trauung beſchäftigt.

Der Papſt hat eine Allocution erlaſſen, in welcher hervorgehoben
wird, daß die Frage hinſichtlich der Stellung der Katholiken in der Türkei
eine Regelung erfahren habe.

Das ſpaniſche Cabinet berieth am 12. über die von einigen nordeuro-
päiſchen Mächten eingegangenen Schreiben bezüglich der Maßregeln zur Unter
drückung der ſocialiſtiſchen Bewegung. Es wurde indeſſen noch keine Ent
ſcheidung getroffen.

Rußland. Der Sroßfürſt Thronfolger hat ſich am 10. d. mit
Gemahlin und Kindern nach Peterhof begeben.

Jn der Türkei ſcheint die öſterreichiſch türkiſche Convention ebenſo
wenig zu befriedigen wie in Oeſterreich. Der Großvezier mußte an den
Vali von Koſſova Weiſungen richten, um die dortige über das betreffende
diplomatiſche Actenſtück aufgeregte Bevölkerung zu beſchwichtigen. Ruſtem
Paſcha iſt als Miniſter des Auswärtigen in Ausſicht genommen. Die
Abreiſe Aleko Paſchas nach Philippopel erfolgt, ſobald der Sultan die ihm
zur Entſcheidung unterbreitete Vorlage über die miniſterielle Verantwortlich
keit genehmigt haben wird. Das vom engliſchen Botſchafter Layard in
Betreff des Baues einer Eiſenbahn nach Bagdad vorgelegte Project iſt von
der Pforte nicht genehmigt worden.

ABC. Die Tabaksſteuer-Erhöhung.
Nach der in parlamentariſchen Kreiſen vorzugsweiſe herrſchenden

Anſicht wird die Erhöhung der Tabaksſteuer zwar zur Annahme ge-
langen, indeſſen wird die Mehrheit des Reichstags den Steuerſatz von
40 Mark pro 100 Kilogramm für den inländiſchen Tabak als zu hoch
verwerfen und ebenſo wird ſie auch den Tabakszoll von 40: 60 ablehnen,
weil derſelbe der Verſchiedenartigkeit der beiden Beſteuerungsobjecte und
ihren Productionsbedingungen nicht entſpricht. Unter den Abgeordneten
macht ſich nämlich ganz beſonders die Meinung geltend, daß bei der
Veranlagung der Steuer auf den inländiſchen Tabak ein mäßiger Steuer-
ſatz nicht überſchritten werden dürfe, wenn man nicht eine erhebliche
Schädigung der ſich an die Tabakscultur knüpfenden Intereſſen inner-
halb ihrer berechtigten Stellung zur übrigen landwirthſchaftlichen Pro
duction beſorgen wolle. Eine hoch gegriffene Beſteuerung des inländi-
ſchen Tabaks würde ſchon wegen des mit dem Tabaksbau verknüpften
bedeutenden Riſiko's von einem nicht geringen Theile der bisherigen
Tabaksproducenten als zwingende Veranlaſſung betrachtet werden, den
Tabaksbau aufzugeben und ſich anderen Zweigen der landwirthſchaft
lichen Production zuzuwenden. Hierzu kommt, daß die neue Beſteue-
rungsform, die Gewichtsſteuer, Beläſtigungen in ſich ſchließt, welche in
ihrer Wirkung einer nicht geringen Erhöhung der Productionskoſten
gleichen würde. Wenn nun ſo reflectirt man weiter die in der
Geſetzvorlage angenommene Abgaben Differenz zwiſchen inländiſchem
und ausländiſchem Tabak zum Geſetze erhoben würde, ſo müßte die in
ländiſche Production völlig unfähig werden, ferner noch mit der Aaus-
ländiſchen Zufuhr zu concurriren. Der inländiſche Tabak ſteht bekannt-
lich dem ausländiſchen in Bezug auf Güte und Preis weſentlich nach;
ſchon jetzt, während das Beſteuerungsverhältniß wie 2 zu 12 iſt, wird
die Klage laut, der inländiſche Tabak könne die Concurrenz des impor-
tirten nicht ertragen, und bei weitem mehr würde dies der Fall ſein,
wenn das in der Regierungsvorlage gewünſchte Beſteuerungsverhältniß
acceptirt würde. Die ſeitherige viel geringere Beſteuerung des inländi
ſchen Tabaks iſt, nach den Urtheilen als Autoritäten geltender Fach
männer, nun einmal als ein ſtabiles Element in die Entwickelung des
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inländiſchen Tabaksbaues eingeführt und hat ihren weſentlichen Antheil
an den Beziehungen zwiſchen den concurrirenden heimiſchen und fremden
Tabaken, ſo daß mit einer relativ höheren Belaſtung des inländiſchen
Tabaks gleichzeitig auch jene Beziehungen gänzlich gelöſt oder modificirt
würden und zwar ſo ſehr zum Nachtheile der heimiſchen Producenten,
daß die Letzteren wohl oder übel den Tabaksbau mehr und mehr auf-
geben müßten und ſich wahrſcheinlich dem Getreidebau zuwenden würden,
zumal wenn die Stellung des Letzteren durch Getreidezölle eine Bevor-
zugung erführe, welche gegenwärtig nicht exiſtirt. Eine derartige Ver-
änderung in der heimiſchen landwirthſchaftlichen Production herbeizu-
führen, würde aber immerhin ein bedenkliches Experiment ſein, da ſich
die Wirkung deſſelben auf die Volkswirthſchaft im Allgemeinen kaum
ermeſſen läßt. Ueberdies wird jedoch gegen das in der Regierungsvor-
lage vorgeſchlagene Beſteuerungsverhältniß der beiden concurrirenden
Tabaks Categorien noch angeführt, daß die ärmere Bevölkerung, welche
auf den Conſum des inländiſchen Tabaks angewieſen iſt, höher beſteuert
werden würde, als diejenigen Bevölkerungsklaſſen, die importirte Tabake
conſumiren.

Richtet ſich ſo die Stimmung unter den Reichtagsmitgliedern im
Allgemeinen weniger gegen die Erhöhung der Tabaksſteuer überhaupt,
als gegen die Steuer reſp. Zollſätze, welche der Geſetzentwurf für in
ländiſchen beziehungsweiſe ausländiſchen Tabak vorſchlägt, ſo iſt dagegen
die Jdee der Nachbeſteuerung ganz dazu angethan, eine ſtarke principielle
Oppoſition zu finden. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen,
daß in dieſer Frage eine Petition, welche von ſächſiſchen Tabaks-
intereſſenten an den Reichstag gelangt iſt, einem großen Theil der Ab-
geordneten als Directive dienen wird. Jn dieſer Petition heißt es be
züglich der Nachbeſteuerung wörtlich:

„Das Vorhandenſein gewiſſer Quantitäten niedrig verſteuerten
Tabaks gewährt allein die Möglichkeit, daß das Tabaksgeſchäft aus der
Periode niedriger Beſteuerung in diejenige hoher Beſteuerung ohne all-
zugroße Erſchütterung hinübergeführt werden kann. Erfolgt aber höhere
Beſteuerung auch des vorhandenen Vorraths, ſo iſt nach Durchführung
dieſer Maßregel ein plötzlicher Stillſtand des geſammten Tabaksgeſchäfts
unvermeidlich; viele Tauſende von Exiſtenzen würden auf längere Zeit
erwerbslos gemacht werden. Was ſoll mit den vielen Arbeiterfamilien
geſchehen welche ihr Brod verlieren würden Welche Laſt würde hier-
durch auf die Communen gewälzt werden Daß in Folge deſſen
ganz abgeſehen von dem hierdurch hervorgerufenen Unheil auch der
Fiskus auf anderen Gebieten des Steuerweſens zum großen Theil wieder
einbüßen müßte, was er durch die Nachverſtenerung erlangte, braucht
nur angedeutet zu werden. Ferner ſei uns hervorzuheben geſtattet, daß
die geplante Nachverſteuerung auch namentlich deshalb von uns auf's
Tiefſte beklagt werden müßte, weil hierdurch eine große Zahl unſerer
Collegen zahlungsunfähig werden würde, während gleichzeitig viele un
ſolide Geſchäftsleute einen willkommenen Vorwand erhalten würden, ſich
bankerott zu erklären. Jn dieſen ſchweren Zeiten iſt ſchon jetzt die Ein
treibung fälliger Schuldforderungen mit großen Schwierigkeiten verknüpft.
Welche Erſchütterung müßten die Ereditverhältniſſe und nicht nur
diejenigen des reinen Tabaksgeſchäftes erleiden, wenn Tauſende von
Gewerbtreibenden zu Steuerzahlungen genöthigt würden, welche ſich beim
Einkauf der betreffenden Waaren dem Calcül entzogen. Auch verdient
Berückſichtigung, daß faſt alle Tabakshändler und Fabrikanten im Be
ſitze von allen Tabaksvorräthen ſind welche gar nicht den Werth der
für ſie zu entrichtenden Nachſteuer haben. Kann der Staat verlangen,
daß Tabak, welcher ehrlich bezahlt, ſeit Jahren verzinſt und auch ver
ſteuert iſt, vernichtet werde, ohne den Jnhabern dafür Entſchädigung
zu gewähren Viele Vertheidiger einer Nachſteuer ſtützen ſich darauf,
daß eine ſolche Maßregel angeblich der Kleininduſtrie zum Nutzen ge-
reichen würde, indem vorgebeugt wäre, daß in Zufunft die capital-
kräftigen Jnduſtriellen mit großen Tabakvorräthen concurriren, welche
ſie vor Eintritt der höheren Beſteuerung einkauften. Das Gegentheil
würde der Fall ſein! Auch die Kleininduſtriellen ſind gezwungen, im
Intereſſe gleichmäßiger Fabrikation ein permanentes Lager zu halten,
welches etwa einem halben Jahresbedarf entſpricht. Bei Eintritt der
Nachverſteuerung würden aber die Kleininduſtriellen abſolut außer
Stande ſein, dieſelbe zu entrichten, während capitalkräftige Fabrikanten

ſelbſt wenn ſie ihr Capital in Tabak engagirt haben ſollten in
der Regel über genügenden Credit verfügen, um den Anforderungen des
Fiskus gerecht werden zu können. Ja, die Letzteren ſind wohl allein
im Stande, dem Fiskus die Garantie zu leiſten, welche derſelbe bei Ge-
währung von Steuercredit beanſprucht. Nachverſteuerung würde daher
ganz vorzugsweiſe die Kleininduſtrie ſchädigen, mithin dem Zwecke, den
Manche im Auge haben, ſtracks zuwiderlaufen.

Es ſind dies allerdings ſehr gewichtige Einwände, welche hier gegen
die Nachverſteuerung erhoben werden, und man darf einigermaßen ge-
ſpannt darauf ſein, ob es gelingen wird, dieſelben zu entkräften. Ge
ſchieht dies nicht, dann iſt der Vorſchlag der Nachverſteuerung jedenfalls
ausſichtslos, zumal derſelbe ſogar in den Kreiſen der Conſervativen auf
entſchiedenen Widerſpruch ſtößt.

An der Mottlanu.
Erzählung von J. Niemann.

Das ſind edle Steine die im Dunkel
ſchöner ſtrahlen. Sie ſplittern nicht,
ſie ſprühen unter Schlägen und das
Feuer macht ſie feſter.

Die Stadt Danzig hat ein Doppelgeſicht. Von der einen Seite,
derjenigen welche aus den weſtlichen Thoren nach der reichgeſchmückten
Landſchaft blickt, gleicht ſie einer vornehmen Müßiggängerin, deren Sorgen
Putz und Vergnügen am Sonntag, am Montag, am Dienſtag und ſo
fort, die ganze Woche hindurch ſind. Wien allein möchte dieſe uner-
ſättliche Feiertagsluſt übertreffen. Doch von der andern Seite, da wo

die Mottlau ihre feuchten Arme um den nordöſtlichen Sstadttheil ſchlingt,
erſcheint die Stadt als eine arbeitende, hartgewöhnte Magd, lebenstüchtig
auch, aber roh und von wilden Sitten. Auf dieſer Seite läuft ein hölzer
ner Bohlenweg „die lange Brücke“ längs den Häuſern neben dem linken
Mottlauufer hin; ohne ihn würden die Häuſer hart am Waſſer ſtehen.
Und welche Häuſer! von wie wunderlichen Ausſehen! Mit der Giebel-
ſeite ſtehen ſie dem Fluſſe zugekehrt, hohe engbrüſtige Geſtalten manche
oben hohläugige Speicher, unten grell geſchmückte Verkaufsläden, der
dritte immer shbip chandler. Dazwiſchen ſtattlich geweißte Gebäude
mit blumenbeſtellten Fenſtern und Altanen. Dann wieder eins, wie ein
Handtuch ſo ſchmal, das in der Breite nur Raum für ein einziges Fenſter
hat. Jn ungleichen Zwiſchenräumen wird die Häuſerreihe durch dunkel
gebräunte, ſteinerne Thorwölbungen unterbrochen, ihre hohen Thurm
pfeiler ſpringen ſchattendunkel vor, verengen den Weg für einige Schritte
und ziehen den Blick zugleich in ihre Tiefe hinein, denn wie mit ernſtem
Rahmen umſchließt ſolch altes Thor das Bild einer dahinter perſpektiviſch
ſich dehnenden Straße. Still, faſt andächtig geheimnißvoll erſcheinen,
ſo vom breiten Licht des Fluſſes aus erblickt, dieſe Straßenperſpektiven,
Alle gehen ſie ſenkrecht auf die Flußlinie, in alle kannſt du, mußt du
neugiervoll hineinſehen. Die Häuſer an der langen Brücke haben ſelbſt
ihre beſſere Seite oft einer dieſer Straße zugekehrt, wenn ſie nicht, wie
öfter noch, in ein querliegendes Hintergäßchen ſchauen und ihr Giebel
nach dem Waſſer nur, wie das geſchminkte Geſicht einer Dirne, Vor
hängeſchild einer ſchmutzigen verwahrloſten Kehrſeite iſt.

Abend war es, ſpäter warmer Juniabend. Daher die Gruppen
ſchwatzender Frauen und Kinder auf den Thürſchwellen und Treppenſtufen,
die koſend ſchlendernden Paare, oder Harmonika ſpielende Burſchen auf
der langen Brücke daher das Regen und Rühren noch auf den Schiffen
und Flößen, die geöffneten Fenſter an den Häuſern, in ihnen über
Blumentöpfe lehnend, lichtbeſchienene, jugendhelle Mädchenköpfe. Jn
einem Hauſe brach der Lichtſchein nur durch niedergelaſſene Vorhänge,
J der lichthellen Stube im erſten Stock ſaßen fünf Perſonen um einen

Eine Frau mit grau werdenden Haaren, mit einem Geſicht, das
einſt vielleicht ſchön, jetzt muthlos müden Linien, den ängſtlich ſcheuen
Frageblick hatte, der Frauen ſo oft eigen, die an der Seite ihres Mannes
wie Kinder glücklich, unſelbſtſtändig waren und nach ſeinem Tode wieder
wie Kinder unglücklich, rathlos ſind.

Die Frau war die arme Wittwe des einſt ſo reich geweſenen Konſul
v. Franzſtädt, neben ihr ſpielten zwei Kinder am Tiſche und etwas
getrennt von dieſen dreien ſaß ein erwachſenes Mädchen mit der Korrektur
von vielen Schülerheften beſchäftigt. Es hatte den Blick darauf geſenkt,
ſobald es aber die anmuthigſtrahlenden Augen aufhob, traf der Blick das
Augenpaar eines Jünglings gegenüber am Tiſche. Dann lächelten beide,
der Jüngling und das Mädchen. Er hatte ein Buch und that als wenn
er läſe, las aber nicht, ſondern fragte, ſo oft das Mädchen in der Arbeit
innehielt: „Juleika wie lange währt es noch.“

Einmal hatte er ſogar, ohne daß ſie es merkte, das Tintenfaß
preret und lachte muthwillig, als ſie mit der Feder hart auf den Kork

ieß.
„Eberhard ſagte ſie nur. Wie das ſtrafend und koſend zugleich

„Juleika, wie lange währt es noch, wie lange rief er ungeduldig
und beugte ſich weit über den Tiſch ihr entgegen und dann zu Juleikas
Mutter gewendet: „Ein Abend wie heute wie je einer, Schande, ihn hier
innen zu verſäumen. Laſſen Sie mich Juleika den Fluß hinabrudern:
Einmal, nur eine halbe Stunde.“ Und da ſie den Kopf ſchüttelte und
ihn ungewiß anſah: „Jch kann ein leichtes, trockenes Boot bekommen
und bin ein geborener Ruderer. Schauen Sie nur hinaus ſtill der Fluß,
ſtill der Abend! Welch ein Abend! Homers ambroſiſche Nacht. Juleika!
Laſſen Sie einmal den Kampf mit avyoir und èetre ungeſchlichtet, Juleika
kommen Sie.“ Vom Fenſter, das er geöffnet, kam der Jüngling wieder
an den Tiſch und fuhr mit Bitten fort. Es war etwas wild unbändiges
in ſeinem Weſen dazu die ſchmeichelnde Stimme und unter dem vollen
Lockenhaar ein Geſicht ſchön und ſchelmiſch wie das eines Kupido.

Juleika und ihre Mutter ſahen einander an. „Darf ich?“ fragte
Juleika bittend und die Mutter, die nicht gewöhnt war mit „nein“ zu
antworten wenn Juleika bat, ſagte zögernd: „Aber Eberhart, es bleibt
dabei nur eine halbe Stunde.“

„Eine halbe Stunde,“ wiederholte er und küßte ihre Hand. „Wir
könnten eins von den Kindern mitnehmen,“ meinte Juleika, als ſie das
rothe Tüchlein um die Schulter legte. Aber das Schweſterchen hatte den
Kopf auf den Tiſch gelegt und war eingeſchlafen, und der Bube ſagte
gedehnt: „Butterbrod“ und ſah lüſtern nach dem Tiſche ſeitwärts, wo
nach dem Abendeſſen Brod und Butter ſtehen geblieben war.

So zog Eberhard Juleika unter Lachen allein fort, und als die
jugendſchönen Zwei das Zimmer verlaſſen und die trübe Frau mit den
ſchlaftrunkenen Kindern allein zurückgeblieben, war es, als träte aus den
öden Ecken deſſelben die Armuth ſtarr und unfreundlich hervor.

Das Haus hatte den Ausgang nach der Straße, und auf der Strecke
durch das Thor bis zur langen Brücke drückte der Jüngling dem Mädchen
ein paar mal ungeſtüm die Hand. Es war ein Ueberſchuß von Lebens
kraft und Lebensfreudigkeit in ihm, für den die engen Tagesverhältniſſe
gar keinen Raum ließen.

Auch das Mädchen athmete freudig und ſchneller. „Wie man doch
geknechtet iſt,“ ſagte es lebhaft, „und draußen liegt die Welt frei, groß
und wunderſchön. „Und ſie gehört uns jetzt,“ rief er, „dort liegt das
Boot.“ Sie ſtiegen ein. Ueber ihnen flammten unzählbare Sterne und

lang

von einem Ufer zum andern ſchlug der Mond die zitternde Lichtbrücke
über das Waſſer. Mit gewandtem Ruderſchlage bewegte der Jüngling
das Boot, die kräftige Anſtrengung that ihm wohl, Entzücken und
Triumph war es, mit dem er Juleika in das mondbeglänzte Antlitz ſah.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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